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-Die zur Tradition gewordene Jungtierbesprechung fand wieder in Richenthal 
bei Godi Bucher statt. Wir konnten eine stattliche Züchterschar mit gegen 100 
Jungtauben begrüssen. Ulrich Braun und Heinrich Niederklopfer besprachen 
mit den Züchtern die mitgebrachten Tauben, so konnten wieder vertiefte und 
fachliche Gespräche geführt werden. Es konnten wieder einige Siegertiere 
herausgestellt werden, die mit Ehrenpreisen belohnt wurden. Es sind dies 
Johann Heiniger mit Berner Spiegelschwanz, Martin Morgenthaler mit 
Thurgauer Schild, Thiery Gaille mit Eichbühler, sowie Beat Roth mit Poster. 
Jungtiercampion wurde Robert Berger mit einer Einfarbigen Luzerner Täubin 
die sich super präsentierte, so wie man sich eine Luzerner Taube eben wünscht.  
-100. Schweizerische Nationale Taubenausstellung mit Angeschlossener 5. 
Rassebezogener Europaschau für Schweizer Taubenrassen in Interlaken. Mit 
1050 Schweizertauben und 31 Schweizer Kröpfer ist eine ansehnliche Tierzahl 
präsentiert worden. Mit 108 Einfarbigen Schweizertauben in unzähligen 
Farbenschlägen wurde der Reigen der Schweizertauben eröffnet. Verbessert 
wurde Halseleganz und Stirnaufbau, wünsche gab es in Kappe geschlossener 
oder höher sowie im Kammschluss. Auch die Bindenführung exakter und 
Hinterpartie kürzer wurden gewünscht. Die Wiggertaler Farbenschwänze 
zeigten sich in allen vier Farbenschlägen. Standfreiheit, Stirnaufbau, Spitzkappe 
und Schwanzfarbe waren grösstenteils in Ordnung, im Kamm geschlosser und 
im Hals eleganter wurde gewünscht. Bei den Aargauer Weissschwänzen waren 
bei den Blauen ohne Binden feine Vertreter zu sehen, die zwei blau- und 
blaufahl mit weissen Binden konnten nicht überzeugen. Spitzkappe und 
Stirnaufbau waren in Ordnung, gewünscht wurde Innenzehe befiederter und 
Kamm geschlossener. Zürcher Weissswänze in neun Farbenschlägen hat man 
noch nie gesehen. Bei den drei Lackfarbenschlägen waren Stirnaufbau und 
Augenrand Okey, wünsche gab es in Unterbrust und Bauch Lackreicher, 
Schwingen und Keil durchgefärbt, im Hinterkopf harmonischer sowie Zehen 
befiederter. Überrascht haben die Blauen und Blaufahlen Farbenschläge mit 
prima Typ, Grund- und Schwingenfarbe, Stirnaufbau und Nackenabgang sowie 
Augenrand. Wünsche gab es in Bindenführung oder Schuppung oder Zehen 
befiederter. Die Berner Lerchen zeigen grösstenteils die richtige Grund- und 
Schwingenfarbe, auch der Stirnaufbau war ansprechend. Wünsche gab es in 
Kamm geschlossener, Kappe höher oder geschlossener, Brustgold ausgeprägter 
oder leuchtender und Lerchenzeichnung gleichmässiger. Berner Gugger 
Blauschwanz und Weissschwanz, Stirnaufbau, Kappe und Kamm waren 



Vorzüge. Die Gugger haben mit ihrer speziellen Zeichnung zu kämpfen so gab 
es Wünsche in Latz ausgeprägter, Schnippe korrekter, Guggerzeichnung 
ausgeglichener oder Backen besser putzen. Berner Rieselköpfe Vorzüge in 
Rieselung, Grund- und Schwingenfarbe sowie Stirnaufbau. Kappe und Kamm 
geschlossener wurde gewünscht. Berner Spiegelschwänze haben mittlerweile 
schöne Spiegelzeichnung 8 bis 10 gezeichnete Schwanzfedern und eine schöne 
helle gleichmässige blau Farbe. Wünsche gibt es in Stirn noch steiler, Kappe 
und Kamm geschlossener, auf Nervzeichnung achten. Berner Weissschwänze, 
schwarz mit prima Grund- und Schwingenfarbe sowie Stirnaufbau. Wünsche in 
Kappe und Kamm geschlossener sowie Augenrand überdeckter. Die blauen 
Farbenschläge haben mit abgesetzter Brustfarbe zu kämpfen. Vorzüge sind Typ. 
Augenrand und Stirnaufbau, gewünscht wird Binden und Schuppung reiner 
sowie Kappe und Kamm geschlossener. Thurgauer Mehlfarbige haben Vorzüge 
im Stirnaufbau, Spitzkappe, Okerfarbe sowie Augenrand. Wünsche gibt es in 2. 
Binde gezogener, schwingen durchgefärbter und Kamm geschlossener. 
Thurgauer Weissschwänze in blau mit schwarzen Binden und Katzgrau sind das 
Sinnbild einer Schweizertaube. Perfekter Stirnaufbau und Kappensitz sowie gut 
überdeckter Augenrand zeichnet sie aus. Zu den Vorzügen gehören die 1. Binde 
und Schwingenfarbe sowie Afterschnitt. Wünsche gibt es in 2. Binde gezogener, 
Kappe und Kamm geschlossener. Thurgauer Mönch haben prima Stirnaufbau 
und Spitzkappen, sind kräftig im Typ. Wünsche sind im Kamm geschlossener, 
Binden gezogener, Schuppung ausgeglichener sowie Binden oder Schuppung 
reiner. Thurgauer Schild mit enormer Farbenschlag Palette, die drei 
Lackfarbenschläge haben immer noch mit der Halseleganz zu kämpfen. Rot und 
gelb bekommen auf der Flügeldecke die Haarfedern nur schwer in den Griff, 
wenn es nicht zu extrem ist, sollte nur ein Wunsch angebracht werden. Vorzüge 
sind der Stirnaufbau und die Lackfarbe. Bei allen anderen Farbenschlägen sind 
Vorzüge, die Halseleganz, Kappensitz sowie Stirnaufbau. Wünsche bei allen 
Farbenschlägen sind, Kamm und Kappe geschlosser, Augenrand überdeckter, 
Binden gezogener sowie Hämmerung klarer oder ausgeglichener. Thurgauer 
Elmer in beiden Farbenschlägen, haben das Problem mit der voneinander 
abweichenden Mond- und Bindenfarbe. Vorzüge sind Stirnaufbau und 
Kappensitz, bei den Wünschen sind es Augenrand überdeckter, Kappe und 
Kamm geschlossener. St.Galler Flügeltauben in vier Farbenschlägen haben 
Vorzüge im Rückenherz, Schnippe und Lackfarbe. Wünsche gibt es in 
Augenrand überdeckter, Stirn noch ausgebauter, Kappe und Kamm 
geschlossener sowie Binden gezogener und reiner. Luzerner Einfarbige in 12 
Farbenschlägen zeigten Vorzüge in Kappensitz, Farbe und Zeichnung. Wünsche 
gab es in Kappe und Kamm geschlossener, Profillinie harmonischer oder 
gezogener, Warzen glatter, Augenrand überdeckter sowie Zehen bedeckter. 
Mängel waren, im Vorkopf zu spitz oder zu rund. Die junge V Täubin hat gezeigt 



wie ein Luzerner im Typ auszusehen hat, breite Brust, kurze Hinterpartie, 
Halseleganz, super Provillinie mit Spitzkappe und Kamm sowie gute 
Zehenbefiederung. Luzerner Kupferkragen in allen drei Farbenschlägen, 
zeigten ansprechende Profillinie und Augenrand. Wünsche waren im Kupfer 
leuchtender, Kappe und Kamm geschlossener sowie Zehen bedeckter. Luzerner 
Goldkragen in allen drei Farbvarianten zeigten Höhen und Tiefen. Vorzüge 
waren im Kappensitz sowie Grundfarbe. Wünsche gab es in Goldfarbe 
leuchtender, Kappe und Kamm geschlossener, Profillinie voller, Binden 
gezogener, Unter-und Oberschnabel stärker, Hosen durchgefärbter und Zehen 
befiederter. Mangel war im Vorkopf zu spitz. Luzerner Rieselköpfe waren kurze 
und kräftige Tauben. Vorzüge in Profillinie , Rieselung, Schnabelstärke, 
Wünsche gab es in Warzen glatter, Kappe und Kamm geschlossener, Zehen 
befiederter. Luzerner Elmer in beiden Farbenschlägen zeigten das Machbare. 
Vorzüge in Profillinie, Schnabelstärke und Brustbreite sowie Kappensitz. 
Wünsche gab es in Hosen durchgefärbter, Kappe und Kamm geschlossener, 
Zehen bedeckter. Luzerner Schild in fünf Farbenschlägen zeigten das Übel mit 
der Flankenzeichnung. Vorzüge waren Kappensitz und Augenrand. Wünsche 
gab es in Vorköpfe voller, Unter- und Oberschnabel stärker, Kappe und Kamm 
geschlossener, Flanken besser putzen und Zehen befiederter. Die Luzerner 
Weissschwänze waren leider nicht an der Ausstellung vertreten. Bin mir nicht 
sicher ob Sie überhaupt noch existieren. Berner Halbschnäbler schwarz und 
rot. Bei den schwarzen macht der angelaufene Oberschnabel Probleme. Die 
roten haben mit der bläulichen Schwanzfarbe ihre Not.Vorzüge sind im Typ 
zweireihigem Augenrand und Schnippe. Wünsche gibt es in Kappe und Kamm 
geschlossener, Kappensitz höher, Stirn noch steiler und Augenrand noch 
feuriger. Eichbühler zeigten sich in 10 Farbenschlägen, die blauen 
Farbenschläge präsentieren sich mit den gewünschten Eidechsen Köpfen. 
Vorzüge in Typ und Haltung, Warzen und Schnabelstärke, Wünsche waren, 
Hinterkopf kantiger, im Vorkopf gefüllter, Augenrand gleichmässiger und Zehen 
befiederter. Poster in etlichen Farbenschlägen, zeigten schön was es braucht 
um höhere Punkte zu bekommen. Vorzüge in Augenfarbe und Brustbreite. 
Wünsche waren Hinterkopf kantiger, Oberkopf flacher, Vorkopf gefüllter, 
Schnabel stärker, im Hals eleganter und Haltung abfallender. Mangel war, 
Haltung zu waagerecht. Schweizer Kröpfer eine Vielzahl an Farbenschlägen 
zeigten sich im Typ und Wesen stark verbessert, mit der aufrechten Haltung 
zeigt der Schweizer Kröpfer seine Schönheit. Vorzüge waren in Stand und 
Haltung, Blaswerk und Augenfarbe. Wünsche gab es im Kamm- und 
Kappenschluss sowie in der Bindenführung oder Farbintensivität. Mit 27 V und 
91 HV Tieren wurde der hohe Zuchtstand der Schweizer Taubenrassen wieder 
einmal aufgezeigt. Wir müssen uns mit den gezeigten Bauerntauben wahrlich 
nicht verstecken, sondern altes Kulturgut weiterhin pflegen und züchten, sowie 



Freude daran haben. Mit meinem Urteil als Obmann und Zuchtwart habe ich 
die Rassen aus meiner Sichtweise eingeschätzt und hoffe niemand persönlich 
getroffen zu haben. 
 
 
 
Euer Obmann/Zuchtwart  
 
Heinrich Niederklopfer        
 
 
 
 
 
 


